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Denlederum haben fünf Gouvernements Komite's für die 
eſſerung der Lage der Bauern gebildet. 

Paris, 20. April Nachmittags 3 Uhr. Der heutige Artikel des „Con⸗ 
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i Paris, 19. April, Aus Marſeille wird von geſtern Abend berichtet, daß 
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eich große Entrüſtu : 
jo lebhaft empfunden, wie das „Univers“ es geftern ausgeſprochen. Wir 
über den unerhörten Skandal kurz hinweggehen, denn Niemand bezwei⸗ 

benard's Schuld, und wollen den Engländern nur ſagen, daß es, da wir 
aalen der in freundſchaftlicher Beziehung bleiben wollen, der Regierung ſchwer 
ige achte, der allgemeinen Entrüſtung Schranken zu jegen, wenn das ge: 
et „Blaiboper des Advokaten Bernard's unglücklicherweiſe in Frankreich ver: 


x uͤrde. 

GahOndon, 10. April, Nachts. In der beutigen Sihung des Oberhaufes 
ord Malmesbury mit, daß die Majorität der Kron⸗Juriſten die Erklä⸗ 
gegeben habe, die Wegnahme des „Cagliari“ ſeitens Neapels wäre 

* ſheweſen. In Folge deſſen ſei ein ſtarkes Einſchreiten gegen Neapel un⸗ 
Unterhauſe legte Disraeli das Budget vor. In demſelben wird die 

8d auf 63,120,000, die Ausgabe auf 67,110,000 Pfd. St. veranſchlagt. 

Spie schatzkanzler en zur Deckung des Defizits eine Ausgleichung der 

tuoſen⸗Taxe, Aufſchiebung der Kriegsſchuld⸗Amortiſation und Schatzbons⸗ 
hang, und endlich Auflage eines Pennyſtempels für Cheques. Die frühern 
des ö 1. Die hervorragendſten Mitglie⸗ 

e auſes reſervirten ihr Urtheil über die Vorlage. — In Bezug auf die 

dal des engliſchen Geſandten zu Madrid, Lord Howden's, erklärte 
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„Sardinier 904.15 


Graf Pfeil (Reurode): Das Wahlgeſetz müſſe Ausdruck der Intereſſen 
des Volks ſein, denn dieſe allein ſeien ein dauerndes Element, während die 
Meinungen alle Tage wechſelten, für ſie alſo kein wahrer Ausdruck gefunden 
werden könne u. ſ. w. (Die Auslaſſungen des Redners, welche gegen den An⸗ 
trag Bardeleben gehen ſollen, werden von häufigen Ausbrüchen ungebundener 
Heiterkeit des Hauſes begleitet.) 5 

Mathis. Der Erlaß eines Wahlgeſetzes ſcheine ihm in den nächſten Jah⸗ 
ren noch nicht zeitgemäß, aber alle Elemente deſſelben, die nicht principieller 
Natur ſeien, müßten der Willkür entzogen werden. Die Regierung ſelbſt, in⸗ 
dem fie das Proviſorium „mit deſſen Vortheilen für fie” noch nicht aufgeben 
zu wollen erklärte, habe zugegeben, welchen Werth jene Willkür in Abgrenzung 
der Wahlbezirke für ſie habe. Und das Jahr 1855 habe gelehrt, welcher Aus: 
dehnung dieſelbe fähig ſei. Er erinnere jtatt aller Specifikation an die dama⸗ 
lige Morawski'ſche Wahlkarte, an die damaligen Wahlbezirke in Poſen, die in 
Form zerriffener Strümpfe ſich über das ganze Großherzogthum zogen. Man 

abe die Sache damals im ganzen Lande 5 gut organifirt, daß der Hr. Mi⸗ 
niſter im kommenden Herbſte ſich Iod darauf verlaſſen könnte, ohne neue 
Maßregeln zu ergreifen. Etwas Positives müfje geſchehen, um die nächſte Ver⸗ 
ammlung zu einem wahren Ausdruck der Bevölkerung zu machen und dies 
bezwecke der Antrag Bardeleben. \ 

Wagener Neuftettin) verweiſt auf die Wahloperationen in England und 
Amerika, entgegnet dem Vorwurfe der Beamtenkammer, die Beamten bildeten 
gegenwärtig noch die einzige Ariſtokratie, vom büreaukratiſchen Abſolutismus 
her, und es handle ſich jetzt erſt darum, dieſer Ariſtokratie eine andere entge⸗ 

enzuſetzen, nach deren Kräftigung man an eine Kammer ohne Beamte denken 
önne. Der Redner geht ebenfalls, wie Gr. Pfeil, auf die Intereſſenkammer 
los, die jebige Urwahl in Preußen jei nur Ausdruck des trojtlos atomiſirten 
Individualismus, die Wahlbezirke müßten erſt zu ſtaatlich berechtigten Korpora⸗ 
tionen heranwachſen u. ſ. w. Wo ſich aber dieſer Entwickelung andere ſtörende 
Momente entgegenſtellten, oder wo z. B. konfeſſionelle Momente, nationale 
Differenzirungen in den Wahlbezirken ſich gegen das abſtrakte preußiſche Staats⸗ 


bürgerthum auflehnten, da müſſe die Regierung das Recht haben, ſolche Wahl⸗ 
50 Thlr. Geld, Speck, Mehl ꝛc. eingepackt und damit fortgegangen. 


bezirke abzuändern. 

Reichenſperger (Köln) hat das Amendement geſtellt, das Haus wolle die 
Erwartung ausſprechen, daß die königl. Staatsregierung Anordnungen zum 
Nr der Beſeitigung der bei den letzten Wahlen hervorgetretenen erheblichen 

kißſtände und insbeſondere zu einer zweckentſprechenden Eintheilung der Wahl⸗ 
bezirke treffen werde. — Man habe, fuhrt er zur Begründung an, ſich darauf 
berufen, daß das Volk ja eigentlich gar keine politiſche Meinung habe und daß, 
wenn die — ihren Einfluß nicht geltend machen wolle, die Parteien dies 
thun würden. Dabei rede man aber doch von wachſender „Popularität“ z. B. 
der Kreuzzeitungspartei, und der große Apparat, den die Regierung für die 
Wahlen in Bewegung ſetze, lehre, für wie ſtark man doch dieſe Meinung halte, 
die man leiten oder unterdrücken wolle. Bei dieſem Einfluſſe dürfe, ſo ſei in 
der Kommiſſion geſagt worden, die Regierung bis an die Grenzen des Straf⸗ 
geſetzbuches gehen. Habe man wohl an die praktiſchen Konſequenzen deſſen ge: 
dacht? Man erinnere ſich nur des mächtigen Einfluſſes, den die Eiſenbahnen, 
die Verlegung ihrer Züge u. ſ. w. auf ganze Bezirke ausüben können, man 
denke an die Moſelbrücke, mit der vor drei Jahren die trarbacher Wähler be⸗ 
einflußt wurden u. ſ. w. So könne es nicht weiter gehen, ohne den größten 
Nachtheil für's Land. Die Regierung ſelbſt habe in Bezug auf die poſener 
Wahlbezirke dies zugegeben und Abhilfe zugeſagt. Nur Partei ſoll die Regie⸗ 
rung nicht nehmen in den Wahlkämpfen; dieſen Wunſch, der im Intereſſe der 
gouvernementalen Autorität ſelbſt liege, ſpreche fein Antrag nur aus. 

Nachdem der Reg.⸗Kommiſſar die in der Kommiſſion abgegebenen Er⸗ 
klärungen der Negierung wiederholt, der Miniſter des Innern, indem er 
das Recht der Regierung zu Abänderung der Bezirke als ein weſentliches dar⸗ 
ftellt, auch gegen das Amendement Reichenſperger ſich ausſpricht, da daſſelbe 
von erheblichen Mißgriffen bei den letzten Wahlen rede, die er nicht zugeſtehen 
könne, — wird der Schluß der Debatte angenommen, obwohl noch eine große 
Zahl Redner zum Worte gemeldet waren. Die Abſtimmung ergiebt Ablehnung 

wohl des v. Bardeleben ſchen als des Reichenſperger'ſchen Antrages, für erſtern 
ſtimmt die Linke, die Katholiken, die Fraktion Mathis, die Polen, für den 
zweiten dieſelben Parteien, außerdem Lemonius, Schmückert und noch einige 
Mitglieder der Rechten. 

Die Berathung über den Harkort ſchen Antrag, reſp. Geſetzentwurf betr. die 
Normativbedingungen zur Errichtung von Privatbanken mit der Befugniß zur 
Ausgabe unverzinslicher Noten, folgt. Behrend empfiehlt den von der Kom⸗ 
miſſton ausgearbeiteten Entwurf, den er mit einigen Abänderungsvorſchlägen 
verſieht. v. Gerlach findet ein Hauptbedenken gegen den Geſetzentwurf in der 
Verbindung des Bankiergeſchäfts mit dem Rechte der Papieremiſſion, eine in 
England ſchon längſt beſchränkte Verbindung. v. Patow entgegnet dem, 
worauf die Debatte, 3 Uhr, bis morgen, Mittwoch, 11 Uhr vertagt wird. 


Berlin, 20. April. [Amtliches.] Der königliche Eiſenbahn⸗ 
Baumeiſter Siegert zu Breclau iſt zum königlichen Eiſenbahn⸗Bau⸗ 
Inſpektor, und der Baumeiſter Ilſe daſelbſt zum koͤnigl. Eiſenbahn⸗ 
Baumeiſter ernannt, und Erſterem die Betriebs⸗Inſpektor⸗Stelle der 
oberſchleſiſchen Eiſenbahn zu Breslau, Letzterem die Eiſenbahn⸗Bau⸗ 
meiſter⸗Stelle der breslau⸗poſen⸗glogauer Bahn zu Liſſa verliehen worden. 

Berlin, 20. April. Dem Vernehmen nach iſt dem Land⸗ 
rath des Kreiſes Landeshut im Regierungsbezirk Liegniz, Grafen Eber⸗ 
hard zu Stolberg: Wernigerode die nachgeſuchte Entlaſſung aus 
dieſem Amte in Gnaden ertheilt und der rothe Adler⸗Orden dritter 
Klaſſe mit der Schleife allerhoͤchſt verliehen worden. 

Berlin, 20. April. Se. königliche Hoheit der Prinz von 
Preußen arbeitete heute Nachmittag mit dem Miniſter⸗Präſidenten. 
— Ihre königlichen Hoheiten die Frau Prinzeſſin von Preußen, 
der Großherzog und die Frau Großherzogin von Baden, der 
Prinz und die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm, die Frau Prinzeſſin 
Karl und andere hohe Herrſchaften machten geſtern Promenaden im 
Thiergarten. Zur Aſſemblee, die Abends im Palais Sr. königlichen 
Hoheit des Prinzen von Preußen ſtattfand, hatten etwa hundert Per⸗ 
ſonen Einladungen erhalten. Auch beute Mittag machten Ihre könig⸗ 
lichen Hoheiten eine Spazierfahrt und Promenade im Thiergarten und 
nahmen darauf der Großherzog und die Frau Großherzogin von Ba⸗ 
den, der Prinz und die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm bei Ihren 
königlichen Hoheiten dem Prinzen und der Frau Prinzeſſin von Preu⸗ 
ßen an dem Diner Theil. 

— Der Fürſt Hatzfeldt iſt geſtern Abend aus Gotha bier einge⸗ 
troffen und wird einige Tage hierſelbſt ſeinen Aufenthalt nehmen. — 
Der Ober⸗Präſident Senfft v. Pilſach iſt von Stettin, der Wirkliche 
Geheime Rath und Ober⸗Jägermeiſter Graf von der Aſſeburg⸗Falken⸗ 
ſtein vou Meisdorf und der Präſident des kaiſerl. öſterreichiſchen Han⸗ 
delsgerichts, v. Raule, von Wien hier eingetroffen. — Graf Montge⸗ 
las, der königlich baieriſche Geſandte am hieſigen Hofe, hat ſeine Abbe⸗ 
rufungsſchreiben erhalten, indem derſelbe, wie bekannt, für den Poſten 
in St. Petersburg beſtimmt iſt. — Der Legations⸗Sekretär de Caſtro, 


welcher ſich ſeither in der Begleitung des Herzogs von Terceira be⸗ 
fand, der bekanntlich als außerordentlicher Geſandter des Königs von 
Portugal in dieſen Tagen hier eintrifft, iſt heute Vormittag, zunächſt 
von Düſſeldorf kommend, hier angelangt. — Der königliche Geſandte 
Herr v. Thiele iſt nach Rom abgereiſt. Geit.) 
Charlottenburg, 20. April. Se. Majeſtät der König machte 
geſtern, nachdem Allerhöchſtderſelbe ſchon Vormittag den üblichen Spa: 
ziergang und in Begleitung Ihrer Majeſtät der Königin eine Spazier⸗ 
fahrt unternommen hatte, auch noch nach dem Diner eine längere Fuß⸗ 
promenade. (Zeit.) 
Klecko, 19. April. [Ein nächtlicher Ueberfall. — Un 
glücksfall.] In der Nacht vom 14. zum 15. d. Mts. iſt in dem 
2 Meile von hier entfernten Dorſchen Sokolnik eine Beraubung durch 
nächtlichen Ueberfall von einer aus 9 Perſonen beſtehenden Bande aus⸗ 
geführt worden. Es pochte ein Reiſender in der Nacht an das Fenſter 
des dortigen Krügers Manteufel und begehrte Einlaß. Ohne Miß⸗ 
trauen wurde geöffnet, denn im Hauſe wohnte noch eine zweite Fa⸗ 
milie, und das erſtere war auch nur eine kurze Strecke von anderen 
Wohngebäuden entfernt. Ploͤtzlich erhielt der ꝛc. M. einen betäubenden 
Schlag auf den Kopf. Die Frau eilt zu Hilfe und wird ebenfalls ge⸗ 
faͤhrlich gemißhandelt. Einer Magd, die ſich entfernen will, um Hilfe 
zu holen, ſo wie der in der zweiten Stube wohnenden Familie wird 
der Ausgang durch Thüren und Fenſter von Mitgliedern der Bande 
geſperrt. Alsdann wird, da die mit Schlägen begleiteten Verſuche an 
den M. ſchen Eheleuten, die Herausgabe des Geldes zu erlangen, frucht⸗ 
los bleiben, das ganze Haus mit der größten Ruhe durchſucht, etwa 


Ehe von den nächſten Nachbarn Hilfe erlangt werden konnte, war von 
den Räubern keine Spur mehr zu finden. Schon wegen der Selten⸗ 
heit ähnlicher Vorfälle in unſerer waldarmen Gegend hat dieſer Raub 
außerordentliches Aufſehen erregt. Die Wunden der Gemiß handelten 
ſind allerdings nicht lebensgefährlich, aber dieſelben ſind ihrer ganzen 
Habe beraubt. Behufs Entdeckung der Thäter find alle möglichen 
Maßregeln angeordnet. — Am erſten Dfterfeiertage find in Gora bei 
Dudewig drei Menſchen ertrunken. Dieſelben waren auf den dortigen 
See gefahren, um Fiſche zu fangen. Sie verloren dabei das Gleich⸗ 
gewicht und der Kahn ſchlug um. Ihr Dienſtherr glaubte ſie in der 
Kirche und wurde auf ihr Verſchwinden erſt einige Stunden ſpäter 
aufmerkſam gemacht. Man bemerkte darauf den umgeworfenen Kahn 
und fand auch bald die Leichname. (Pf. 3.) 


A Deutſechland. 

München, 18. April. Der ehemalige Abt Birken des biefigen 
Benediktiner⸗Kloſters beabſichtigt in der Gegend von Sonthofen in 
Schwaben ein neues Kloſter und zwar für Trappiſten zu gründen. 
Aus den „einigen Kloͤſtern der geiſtlichen Orden beiderlei Geſchlechts“, 
von welchen der Artikel VII. des Konkordats vom 5. Juni 1817 
ſpricht, find im Laufe der Zeit 52 Manns⸗ und 147 Frauenklöſter 
und Hoſpitien geworden, unter erſteren befinden ſich 38 mit Bettel⸗ 
mönchen beſetzte, Frauenklöſter aber, mit Einſchluß der barmherzigen 
Schweſtern, mit 1717 Frauen und Novizinnen und 232 Laienſchwe⸗ 
ſtern bevölkert. (9. N.) 

Die Unteroffiziere der hieſigen Truppen, welche an der Erſtürmung 
der düppeler Schanzen am 13. April 1849 theilnahmen, haben 
geſtern die Erinnerung an dieſe Waffenthat in einem hieſigen Gaſthauſe 
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feſtlich gefeiert. 
Oeſterrei ch. 

ueber den Mord in Brody am 13. d. M. geht uns heute 
ein ausführlicher Bericht zu, dem wir nur jene Stellen entnehmen, 
welche über die Perſon des Mörders einiges Licht verbreiten. 

Bei der Vorunterſuchung gab er ſeinen wahren Namen Dominik 
Borzemski an und ſagte aus, daß er ohne die beſtimmte Abſicht, 
Hausner zu tödten, gekommen war; aber als zwiſchen ihm und dieſem 
über den Inhalt des demſelben von ihm überreichten Schreibens ein 
Wortwechſel entſtanden, habe Hausner nach der Klingel und er — 
nach dem Meſſer gegriffen, könne ſich übrigens deſſen, was weiter er⸗ 
folgte, durchaus nicht mehr entſinnen. Auf die Frage, wie es komme, 
daß er, wenn ohne Mordgedanken, bewaffnet kam? entgegnete er, daß 
er von jeher ſeine Waffen mit ſich trage. So viel aus ſeinem Vor⸗ 
leben bekannt, dürfte es aber auch einer von dem gewiegteſten Inſtruk⸗ 
tionsrichter nach allen Regeln der Kunſt geleiteten Unterſuchung ſchwer⸗ 
lich gelingen, über dieſen Gegenſtand volle Klarheit zu verbreiten, viel⸗ 
weniger irgend einen auch nur im Entfernteſten einleuchtenden logiſchen 
Zuſammenhang zwiſchen den Beweggründen und der ruchloſen That 
des Moͤrders herzuſtellen. Man hat es hier mit einer jener wilden, 
boshaften und erzentriſchen Naturen zu thun, die ſich ſelbſt nie Reden: 
ſchaft über ihre Handlungen zu geben vermögen, die ſich in Verrückt⸗ 
heiten von der ſchlimmſten Sorte gefallen, ſo dieſe nur einigermaßen 
darnach angethan ſind, Effekt und die Leute von ihnen reden zu machen. 
Dominik Borzemski, als welcher der Mörder auch bereits von hieſigen 
Verwandten und einem Lehrer der hieſigen k. k. Unter⸗Realſchule, die 
er im Jahre 1847 kurze Zeit beſucht hatte, erkannt wurde, iſt in 
Tarnopol geboren, von wo er auch erſt am 13. d. M. Mittags hier 
angekommen, etwa 26 Jahre alt, und der Sohn des 1848 verſtorbe⸗ 
nen dortigen Polizeireviſors und einer Italienerin, die dieſer als öſterr. 
Ulanen⸗Wachtmeiſter in Italien geheirathet hatte. 

Schon als Kind war Dominik ein Gegenſtand der Furcht und des 
Haſſes für alle Nachbarn wegen ſeiner dummen, boshaften und ſcha⸗ 
denfrohen Streiche. Von den Jeſuiten, unter welchen er das dortige 
Gomnaſium beſuchte, aus demſelben ausgewieſen, fing er hier die 
Realſchule zu beſuchen an, mußte aber auch dieſe bald verlaſſen, und 
wurde dann zum Regimente Bianchi aſſentirt, von welchem er unlängſt 
einen Urlaub erhalten haben ſoll. Auch in ſeiner militäriſchen Stel⸗ 
lung ſoll er ſich bereits mehrfacher verbrecheriſcher Handlungen ſchuldig 
gemacht und ſich ſogar eine mehrjährige Feſtungsſtrafe zugezogen haben. 


= heit den Schluß ziehen, daß dieſe nicht die erſten waren. 
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Die nach dem Urtheile der Aerzte meiſt abſolut tödtlichen Stichwunden, 
die er ſeinen letzten Opfern beibrachte, laſſen übrigens faſt mit Gewiß⸗ 
Sie zeugen 
von einer ſolchen Gewandtheit in der Führung jener Mordwaffe, von 
einer ſolchen Sicherheit des Stoßes, die nur durch mehrfache Uebung 
erlangt worden ſein kann, wozu ihm allerdings ſein letzter Aufenthalt 
in Italien Gelegenheit geboten haben mag. 
Frankreich.“ 

Paris, 18. April. Die Freiſprechung Bernards iſt hier 

das Geſpräch des Tages. Die hier wohnenden Engländer hatten die⸗ 


ſen Ausgang ziemlich beſtimmt vorausgeſagt; die höheren Klaſſen jen⸗ 


ſeits des Kanals willen die politiſchen Vortheile des franzöſiſchen Bünd⸗ 
niſſes zu ſchätzen, aber die Mittelklaſſe und das eigentliche Volk können 
ihren Wi erwillen gegen die kaiſerliche Regierung nicht verbergen. In 
den offiziellen Kreiſen beurtheilt man die Sache höͤchſt gereizt, obgleich 
zunächſt wohl die Abſicht fortbeſteht, den neuen Zwiſchenfall möglichſt 
zu ignoriren, und das Bündniß trotz alledem feſtzuhalten. Die Regie⸗ 
rungsblätter beſchränken ſich vorläufig auf die einfache Mittheilung der 
Thatſache; der „Moniteur“ ſchweigt gänzlich. Nur das den Tuilerien 
jetzt ziemlich nahe ſtehende klerikale „Univers“, welches ſchon früher 
die Polemik gegen England zu ſeiner beſonderen Dsmaine machte, 
bricht offen los. Herr Veuillot läßt ſich vernehmen wie folgt: 
„Die engliſche sun hat Simon Bernard freigeſprochen; das engliſche Volt 
die Prozedur mit ſeinen Hurrahs gekrönt, die engliſchen Richter, gezwungen 
den Angeklagten noch feſtzuhalten, haben ſich dem Skandal jo viel als moglich 
beigeſellt, indem ſie ihm die Kaution geſtatteten. Das Alles iſt vollſtändig und 
das Alles iſt cyniſch. Nichts fehlt dabei. Wenn die engliſche Regierung dies 
Ergebniß nicht gewollt hat, ſo iſt es die „Times“, welche die Meinung regiert. 
Hat ſie es gewollt, ſo iſt die „Times“ die Dolmetſcherin ihrer Gedanken gewe⸗ 
ſen. Zwiſchen zwei mächtigen und befreundeten Nationen erhebt ſich eine Frage, 
welche man die „Meuchelmörderfrage“ nennen kann. Die eine dieſer beiden 
Nationen löſt ſie zum Schaden der andern, zu Gunſten der Meuchelmörder! 
Seien wir aufrichtig und fügen wir hinzu, daß bei der Lage, wie ſie iſt, wir 
die ſchändlichen Hurrahs im londoner Gerichtsſaale den gepreßten Höflichkeits⸗ 
bezeigungen vorziehen, mit denen der Gemeinderath von Dover einen Tag zu⸗ 
vor den offenen Marſchall Peliſſier ermüdete. In dem Prunken mit Loyalität 
waren dieſe Komplimente ohne Zweifel echt engliſch; aber die Hurrahs des 
ee um Simon Bernard her ertönten — das iſt das Herz Eng: 


Geſtern war der letzte Tag, wo die Wahlkandidaten die unter: 
ſchriebene Eidesformel einzureichen hatten. Außer den drei bereits er⸗ 
wähnten Oppoſitions⸗ Kandidaten hat auch Herr Armand Levy dieſe 
Formalität erfüllt, der früher im Cote dior eine ziemliche Zahl von 
Stimmen gewann, und jetzt nicht davon abzubringen iſt, Herrn Jules 
Favre in ſeinem Wahlbezirk Konkurrenz zu machen. Dies dürfte die 
Stimmen der Oppoſition etwas zerſplittern. 


Spanien. 

Madrid, 14. April. 
Verdugo, ] der heute am hellen Tage durch einen Agenten der ge: 
heimen Polizei, Namens Revera, in der Straße del Carmen ausge⸗ 
führt wurde, hat eine unbeſchreibliche Aufregung in Madrid hervor⸗ 


gerufen. Revera redete den General an und durchbohrte ihn mit dem 
Degen. Der Verwundete wurde in das Haus des Deputirten Iranjo 
getragen. Der Mörder wurde feſtgenommen und konnte nur durch mis 


litäriſche Eskorte gegen die Volksjuſtiz geſchützt werden. General Ver- 
dugo iſt Kongreßmitglied, zur liberalen Unſon gehörig und mit der ge⸗ 
feierten Avellaneda verheirathet. Er iſt im Uebrigen im Civil wie im 


Militär gleich geachtet und beliebt. 


— Unterm 17. April wird über dieſen Vorfall noch telegraphirt, 
daß die Wunde des Generals ſehr gefährlich iſt, und daß man an ſei⸗ 
ner Rettung zweifelt. Die gerichtliche Vorunterſuchung gegen den Mör⸗ 


der war bereits beendigt. h (Zeit.) 
Italien. 
Neapel. [Ermordung eines Franzoſen.] Aus Paris 


meldet man, daß der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten Depe— 
ſchen von Herrn Soulange Bodin, dem franzöſiſchen Konſul in Nea⸗ 
pel, erhalten hat, worin dieſer meldet, daß der König auf die Nach⸗ 
richt hin, daß ein neapolitaniſcher Offizier einen franzoͤſiſchen ermor⸗ 
det habe, ſich bereit gezeigt habe, jede wünſchbare Genugthuung 
zu geben. ö 


Anweſend 61 Mitglieder der Verſammlung. Ohne Entſchuldigung fehlten 
die . Rogge, Selbſtherr. 
ie Mittheilungen, welche den auf der Tagesordnung ſtehenden Gegenſtän⸗ 
den vorangingen, betrafen: den Bau: und Stadt⸗Bereinigungs⸗Rapport fürdie 
Woche vom 12. bis 17. April. Nach demſelben ſind 32 Maurer, 29 Zimmer⸗ 
leute, 2 Steinſetzer, 90 Tagearbeiter bei den ſtädtiſchen Bauten cen fer: 
ner die von der Arbeitshaus⸗Inſpektion eingereichten Liſten für den Monat 
März, welche die Zahl der entlaſſenen Gefangenen auf 149, die der in Haft 
verbliebenen Gefangenen auf 227 angaben; eine Anzahl Einladungen zu Schul⸗ 
—.— zu denen die Deputationen theils ſchon ernannt waren und von der 
ammlung nachträglich genehmigt, theils in der heutigen Sitzung ernannt 
wurden; eine Einladung des Magiſtrats zur Betheiligung an der Sonntag, den 
18. April, ſtattfindenden Ordination und Inſtallation des Predigtamts⸗Kandi⸗ 
daten und Konrektors Herrn Kriſtin als Armenhaus⸗Prediger. Das Kommiſ⸗ 
ſorium zur Beiwohnung der kirchlichen Feier erhielten die Herren Burghart, 
Hildebrandt und Jaſter; ein Schreiben des Oberlehrers an der Neatjchule zum 
heiligen Geiſt, Herrn Dr. Tagmann, worin derſelbe bei ſeinem Abgange zur 
Uebernahme des Direktorats an der Realſchule zu Tilſit den hieſigen ſiädliſchen 
Behörden für das ihm begeigte Wohlwollen dankte; ein Dankſchreiben des Pre⸗ 
digers am Krankenhoſpital zu Allerheiligen, Herrn Dondorff, für die demſelben 
bewilligte Gehaltszulage. f ! 
3 olge Antrags des Magiſtrats für das mit Naächſtem beginnende Erſatz⸗ 
ushebungs⸗Geſchäft im hieſigen Stadtbezirk die Civil⸗Mitglieder der Erſatz⸗Kom⸗ 
ſion zu ernennen und — . ** zu machen, berief die Verſammlung die Her⸗ 
ren Boehm, Hildebrandt, Marks II. und Roesler zur Uebernahme der betref⸗ 
fenden Funktion. Sie vollzog außerdem die Wahlen — des Herrn Zimmer⸗ 
3 Sander zum Vorſteher, des Tiſchlermeiſters Herrn Mai zum Vorſteher⸗ 
Stellvertreter für den Dombezirk, des Bäckermeiſters Herrn Goehlich zum Vor⸗ 
ſteher für den Franziskanerbezirk, des Deſtillateurs Herrn Grünhaas zum Schieds⸗ 
mann für den vorgenannten Bezirk, des Kaufmanns Herrn Schmigalla zum 
Schiedsmann für den Grünenbaumbezirk, des Friſeurs Herrn Boegel zum Mit⸗ 
9225 der Kommiſſion zur Verwaltung der Darlehnskaſſe für Handwerker, des 
ajors a. D. Meckel v. Hemsbach zum Mitgliede der ſtädtiſchen Abgabendepu⸗ 
tation, des Kaufmanns Herrn H. Hübner zum Vorſteher der unn chen Ele⸗ 
mentarſchule Nr. 9 und des Glaſermeiſters Herrn Ehrbeck zum Vorſteher für 
den Mauritiusbezirk Abthlg. II. 5 
In Bezug auf die vorliegenden Geſuche in Gewerbebetriebs⸗Angelegenhei⸗ 


den ward die Bedürfnißfrage zu 4 Anträgen bejaht, zu den übrigen fünf dage⸗ 


en verneint. 11. 
1 Magiſtrat kommunizirte einen Erlaß Sr. Greellenz des Herrn Oberpräfiden- 
ten der Provinz, worin anerkannt iſt, daß die vom Magiſtrat beabſichtigte Siſti⸗ 
rung der Erhebung der von den Gewerbetreibenden pro 1858 zum Bankgerech⸗ 
i em une zu entrichtenden Beiträge inſoweit gerechtfertigt jei, 

der von den Gewerbetreibenden nach Abrechnung der von ihnen für die 
. in den Jahren 1856 und 1857 geleiſteten Beiträge noch aufzu⸗ 
bringende Betrag durch verlorene Zinsſcheine gedeckt werde. Vorgenommene 
Ermittelungen ſtellten eine derartige Deckung fait außer Zweifel, weshalb Ma⸗ 


giſtrat proponirte: von einer Beitragsentrichtung ſeitens der Gewerbetreibenden 


ro 1858 abzuſehen, die Amortiſation der noch laufenden Zinsſcheine im Nenn⸗ 
e von 32,100 Thalern lediglich aus den indirekten Ablöſungsbeiträgen 
beendigen zu laſſen und nun die Einlöſung möglichſt zu beſchleunigen, vom 
1. Mai ab die noch ungetilgten Zinsſcheine zum Nennwerthe baar zu realiſiren, 
zu dieſem Zwecke dem Ablöſungsfonds die erforderlichen Mittel einſtwellen vor⸗ 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 
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2 und die Erſtattung dieſes Vorſchuſſes durch die allmonatlich einge⸗ 
henden indirekten Ablöfungsbeiträge zu irken. Die Verſammlung erklärte 
ihre Zuſtimmung zu dem Vorſchlage. 

In dem 8 enden Berichte iſt ſchon des Geſuches Erwähnung geſche⸗ 
hen, welches der Vorſtand des Genen Vereins zur Erziehung hilfloſer Kinder, 
um Gewährung einer einmaligen ommunal⸗Fonds, an die Ver⸗ 


eihilfe aus 
ſammlung gerichtet hatte. Die Befindung über den Antrag wurde damals bis 
nach Eingang der Erklärung des Magiſtrats, an welchen der Vorſtand ſich mit 
einer gleichen Vorſtellung gewendet, vertagt. Da jene Erklärung nunmehr ein⸗ 
gegangen und die bee des Geſuchs angelegentlich befürwortete, bewil⸗ 
ligte die Verſammlung dem Verein eine einmalige Unterſtützung von 200 Tha⸗ 
lern aus der Kämmerei. Hieran ſchloß ſich die Bewilligung einer Pachtremiſ⸗ 
ſion von 20 Thlrn. an den Pächter der ſogenannten Gröſchelbrücke und der bei 
der Verwaltung des Gewerbeſteuer⸗Tantieme⸗Fonds pro 1857 vorgekommenen 
Etatsüberſchreitungen zur Summe von 41 Thlrn., endlich eines Betrages von 
1200 Thlr. zur Berichtigung der Reſtforderung der hieſigen Maſchinenbau⸗An⸗ 
ſtalt für die von derſelben gelieferte ſchmiedeeiſerne Reſervewelle zu dem Waſ⸗ 
ſerhebewerke. Außer dem gedachten Betrage waren noch 800 Thlr. beanſprucht 
zum Zwecke des Einlegens der Reſervewelle, um deren Solidität zu erproben. 
Von einer Erprobung nahm die Verſammlung indeß Abſtand, in Anbetracht 
des von den Sachverſtändigen ausgeſprochenen Urtheils, daß das Aeußere der 
neuen 144 Centner ſchweren Welle für eine durchaus akkurate und ſolide Ar⸗ 
beit, ſowie für die Verwendung des beſten Materials zeuge, hauptſächlich aber 
in Berückſichtigung des Umſtandes, daß das Einlegen der Welle mindeſtens 
einen vierwöchentlichen Stilleſtand des Hebewerks zur Folge haben würde. Man 
wollte den neulich erſt ſchwer empfundenen Mangel an zureichendem Waſſervor⸗ 
rath in den verſchiedenen Theilen der Stadt nicht von Neuem hervorrufen, zu⸗ 
mal die jetzt benutzte gußeiſerne Welle hinſichtlich ihrer Haltbarkeit zu keinerlei 
Beſorgniſſen Anlaß giebt. . 

Nach den von der Stadt⸗Baudeputation genflogenen und in Gemeinſchaft mit 
dem königl. Polizei⸗Präſidium fortgeſetzten Berathungen über die diesjährigen 
Pflaſterungen ſind zur Ausführung projektirt: die Umpflaſterung der Schweid⸗ 
nitzerſtraße vom Zwingerplatze bis zur Brücke über den Stadtgraben mit bear⸗ 
beiteten Granitſteinen, das Gegenpflaſter von Baſaltſteinen mit Granitrinnen; 
die Umpflaſterung der Oſtſeite des Ringes in derſelben Weiſe; die Umpflaſte⸗ 
rung der Oderſtraße vom Ringe bis zur Burgſtraße und der letzteren bis zur 
kurzen Oderbrücke ebenſo; die Umpflaſterung der alten Taſchenſtraße von der 
Ohlauerſtraße bis einſchließlich der Taſchenbrücke in gleicher Weiſe; die Neupflaſte⸗ 
rung der Wallſtraße von der Antonien⸗ bis zur Reuſchenſtraße mit Baſalt⸗ 
ſteinen; die Um⸗ reſp. Neupflaſterung des Dominikanerplatzes mit Feldsteinen: 
die Pflaſterung eines 7 — — mit bearbeiteten Granitſteinen von der Fabrit 
von Struve und Soltmann bis an das ſogenannte Wäldchen; die Neupflaſte⸗ 
rung der Schwertſtraße mit Baſaltſteinen, Gegenpflaſter von Feldſteinen mit 
Granitrinnen; die n Sonnenſtraße mit Feldſteinen und Granit⸗ 
rinnen. Bei der Schwert⸗ und Sonnenſtraße war bemerkt, daß die Pflaſterung 
derſelben nur dann zur Ausführung gebracht werden ſolle, wenn die adjaciren⸗ 
den Grundſtücksbeſitzer zur Regulirung der Bürgerſteige durch Legung von 
Trottoirplatten und bearbeiteten Granitſteinen dh bereit finden laſſen und in 
der Sonnenſtraße das zur nothwendigen Verbreiterung erforderliche Terrain 
unentgeltlich hergeben. Die erforderlichen Schritte hierzu ſeien deshalb bei dem 
königl. Polizei⸗Präſidium bereits gethan. Die Koſtenanſchläge 881 Pfla⸗ 
ſterungen belaufen ſich zun Summe von 28,860 Thalern. Die Verſammlung 
gab ihre Zuſtimmung zur Ausführung der Um⸗ reſp. Neupflaſterungen mit 
Ausſchluß der Schwerdt⸗ und Sonnenſtraße, weil die mit den betheiligten 
Grundſtückbeſitzern vorerſt zu pflegenden Verhandlungen vorausſichtlich nicht 
o, raſch zum Abſchluß Bao werden, daß die Pftaſterung der beiden 
Straßen dann noch im laufenden Jahre möglich würde. Vor Angriffnahme 
der Pflaſterung der Oderſtraße ſoll der Bau eines Kanals in der ganzen 
Länge derſelben ausgeführt und zur Deckung der auf 3360 Thlr. veranſchlag⸗ 
ten Koſten der Etatsanſatz für den beabſichtigten, einſtweilen aber ſiſtirten 
Kanalbau in der Reuſchenſtraße unter Zuhilfenahme von 1250 Thlr. aus 
dem Iaujenben Bau⸗Extraordinarium verwendet werden. Mit dieſem Vorſchlage 
erklärte ſich die Verſammlung einverſtanden. 

Zur Feſtſetzung kam der Stadt⸗Haushalts⸗Etat für das Jahr 1858. Die 
Einnahme iſt auf 694,036 Thaler, die Ausgabe auf 688,130 Thaler Tine 
ſtellt. Die Bemerkungen, welche mit der Zurückgabe des Etats an den Ma⸗ 
giſtrat gelangten, bezogen ſich darauf, daß in das dem Etat beigefügte For⸗ 
mular zur Nachweiſung der Einnahme und Ausgabe des Subſtanzgelder⸗ 
f 0 die in dem Spezial⸗Etat dieſes Fonds vorgetragene Einnahme eben⸗ 
alls aufzunehmen ſei, ferner, daß an die Feſtſetzung des Haupt⸗Etats der bei 
Petr der Spezial⸗Ctats für die Kirche zu Sk. Salvator gemachte Vor⸗ 

chat ebenfalls geknüpft werde, der Vorbehalt nämlich, daß die Abtrennung 
der Kirchenverwaltung zu St. Salvator vom Kranken⸗Hoſpital zu Allerhei⸗ 
ligen und deren Einreihung unter die übrigen Kirchen ſtädtiſchen Patronats 
von einer beſonderen Erörterung und Beſchlußnahme der Patronatsfrage durch 
die Verſammlung abhängig bleibe. Schließlich wurde Magiſtrat angegangen, 
in Erwägung zu ziehen, ob nicht künftig in der Rekapitulation des Haupt⸗Etats 
zur Exleichterung der Ueberſicht eine Aenderung einzuführen fein möchte, dahin, 
daß die Zubehörigkeit der betreffenden Spezial⸗Verwaltung zu dieſer oder jener 
Bureau⸗Abtheilung in der Kolonne Anmerkungen konſtatirt, dagegen in dem 
Kontexte des Etats die Ueberſchrift jeder Abtheilung und die Er Ab: 
theilungs⸗Summe weggelaſſen, dafür aber jede Spezial⸗Verwaltung mit ihrer 
Etatsziffer aufgeführt werde. 

Die Vorlage auf Bewilligung von 656 Thalern zur Anlage einer fünften 
Fluthrinne an der Neumühle gelangte an den Magiſtrat zurück mit dem An⸗ 
uchen, um Aufklärung, wer Eigenthümer des Terrains fei, auf welchem die Fluth⸗ 
rinne angelegt werden ſoll, ob die Anlage nur lediglich das Intereſſe der Stadt 
bezwecke, oder ob nicht auch die Adjacenten oder verſchiedene Anlagen im Ober: 
waſſer dabei intereſſirt ſeien, ob Rechtsgründe dafür vorlägen, daß die Koſten 
der Anlage die Kämmerei allein zu tragen habe, und wie es eventuell mit der 
Unterhaltungs⸗Verpflichtung ſtehe. 5 

Hübner. Voigt. Dr. Grätzer. E. Jurock. 


Breslau, 21. April. 
Aus dem Gehöft des Grundſtücks Lehmdamm Nr. IL b ein weißer Unterrod, 
Werth 2 Thlr. 5 

Polizeilich mit Beſchlag belegt: Ein roth und weiß karrirter Deckbett⸗Ueber⸗ 
zug und zwei dergleichen Kopfkiſſen⸗Ueberzüge, eine Bettdecke, gez. F. B., ein 
Handtuch, gez. A. W. 9, und ein kleines rothledernes Portemonnaie mit Stahl⸗ 
bügel und mit einem auf eine Porzellan⸗Platte gemalten weiblichen Porträt 
verziert. 

Gefunden wurden: Ein Hausſchlüſſel und zwei kleine Schlüſſel. 
Angekommen: General der Infanterie a. D. Frhr. v. Quadt mit Familie 
aus Janhow. Ober⸗Regierungsrath Reichmann aus Liegnitz. (Pol.⸗Bl.) 


Berlin, 20. April. Ungeachtet der ſehr ungünſtigen pariſer Notirungen, 
welche den Eindruck des Ausſpruches der londoner Jury auf die dortige Börſe 
unzweideutig verrathen, hatte unſere Börſe eine feſtere Haltung gewonnen, und 
fie behauptete dieſe, obſchon die Kaufluſt jo gering war, daß die Inhaber zum 
Zurückhalten ihrer Effekten von hier aus wenig Anregung erhielten. Die beſſer 
lautende wiener Börſendepeſche machte am Schluſſe die Spekulation etwas ent⸗ 
ſchloſſener und gab noch kurz vor Ende der Börſe dem Geſchäft, das bis dahin 
träge und unbelebt verlaufen war, einen lebhafteren Ton. Auch von pariſer 
Aufträgen für darmſtädter und öſterreichiſche Staatsbahnaktien war gegen Ende 
der Börſe die Rede. 70 

Von Credit⸗Aktien ſchloſſen die Oeſterreichiſchen 4 % höher als geſtern mit 
118, nachdem vor der Börſe mit 11644 und 117 gehandelt worden war, und 
Darmſtädter überſchritten ihren geſtrigen Schlußcours von 98 um 4 , nach⸗ 
dem ſie vorher mit 97% umgegangen waren. Außer ihnen waren von dieſer 
Effektengattung aber nur noch Genfer ein wenig belebter und den geſtrigen 
Schlußcours von 61%, mit ziemlicher Seitigfeit behauptend, obſchon auch unter 
demſelben gehandelt wurde. Nach Ende der Börſe war von 62 die Rede. 
Deſſauer fanden ſchwer Käufer und blieben 2 herabgeſetzt mit 48% übrig. 
Disconto⸗Commandit⸗Antheile waren zum geſtrigen Schlußcourſe (101) ange 
tragen, 101 ½ wurde bewilligt und war wohl leicht zu bedingen. Schleſiſche 
Bantantbeile ig % höher mit, 82% bezahlt. Leipziger gingen um 
4 % auf 75% zurück. - 

In Eiſenbahnaltien zeigte ſich in Folge der erwähnten Aufträge, die für 
einzelne Effekten vorlagen, eine größere Regſamkeit, die aber gleichfalls nicht zu 
einer wahrnehmbaren Ausdehnung des Verkehrs führte. Indeſſen hatte die 
reele Frage in dieſer Effektengattung doch die Wirkung, zu einer Befeſtigung 
des Coursſtandes zu führen, die ſelbſt durch die Beſchränktheit der Nachfrage 
nicht beeinträchtigt wurde. Es erſtreckte ſich dieſe Wirkung auch nicht blos auf 
die von der Nachfrage unmittelbar berührten Aktien, auch die übrigen blieben 
zwar zum größten Theil angeboten, erfuhren jedoch keine, oder doch keine er⸗ 
heblichen Coursherabſetzungen. Anhalter hoben ſich um 1½ % auf 123, Pots⸗ 
damer wurden willig mit 137 bezahlt, ein Cours, der geſtern nicht zu bedingen 
war. Oberſchleſiſche erzielten ger n den Ne Cours von 139 heute 
leichter, Berbacher wurden % % beſſer mit 143%, Brieg⸗Neiſſer 44% höher bis 
64 bezahlt. Auch öſterr. Staatsbahn ſtellten ſich wieder auf 184, nachdem ſie 


Sicherheits-Polizei.] Geſtohlen wurde: Berl 
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3 Thlr. niedriger eröffnet hatten. Mecklenburger überſchritten den gehn de 
Ems von 5192 um ge wohl um 7 5. und blieb 5174 a g 
dingen. Freiburger würden zwar 44% niedriger mit 96 abgegeben, 4% 
erhielt ſich zu 9544 ein ſehr fester W junge wurden allervings;f 3 unver 
liger mit 94 vergebens angetragen. Auch Stettiner blieben mu : ‚| 
känflich, Aachen⸗Maſtrichter noch % % billiger als geſtern mit Abeiniſche 
Nahebahn verloren von ihrem Courſe noch , Nie ſchloſſen 73%- 
74 % höher mit 947 geſucht, Köln-Mindener angeboten und geschaft len en 
neuen 4% % Prioritäten der letzteren fanden heute williger Käufer und 
Voten 4% beſſer mit 86 gehandelt. Wir erfahren übrigens, daß aug ke 
mit 95 ½ kein unbeträchtlicher Umſatz ſtattgefunden hat, wenngleich 
zu dieſem Courſe übrig geblieben ſind. SE E 

In preußiſchen Anleihen war das Geſchäft ſehr ſchwach. Sie waren 6870 
lich angeboten, für Staatsſchuldſcheine dagegen zum geſtrigen Cuche nur 
nicht leicht Abgeber. Pfandbriefe in beſſerer Frage; auch weſtpreu N 
den in beiden Emiſſionen etwas beſſer bezahlt. Eben ſo behauptete 1 zu 
für Rentenbriefe, namentlich für pommerſche, für die % % mehr A) 


me “ 
bedingen blieb. (B. u. 9% 


Berliner Börse vom 20. April 1858. 


Niederschlesische. [4 ;91 bz. 
dito Pr. Ser. I. II. 
dito Pr. Ser. III. 4 


Fonds- und Geld- Course. 


Freiw. Staats-Anl. . 400% B. j 

Staats-Anl. von 1850 4|100%, bz. u. B. dito Pr. Ser. IV. — — — 
dito 18524½ 100 ½% bz u. B. Niederschl. Zweigb. 4 —.— 
dito 1853/4 4% B. Nordb. (Fr.-Wilh.) 4 57½ a % b# 
dito 1854141. 11001, br, u. B dito Prior 47% 9074 G. 
dito 185541211001, baz. u. B. Oberschlesische A. 3% 130 ba. 
dito 185604 1004 B. dito B. 3½ 128 6 
dito 185741211003, ba. u. B dito 9. — 189 bz 

Staats-Schuld-Sch. . 3 1140 bz. dito Prior. A. 4 ee; 

Präm.-Anl. von 18553 ½ 11 0 B. dito Prior. B. 3½ 79 G. 

Berliner Stadt- Obl. 4 00% G. dito Prior. D. 4 "88 ba. 

Kur- u. Neumkxk. 3½ 85 G. dito Prior. E. 3½ 77 B. 

E Pommersche 3% 84½% G. dito Prior. F. 4% 98 B. 

2 Posenscbhe . . 4 98½ G. Oppeln-Tarnowitzer 4 60% à 60 =. 

3 e 31,861, G. Prinz-Wilk. (St.- v. 4 - — 

= Schlesische . 3½85½ G. dito Prior. I. 5 100%, bz 

„Kur- u. Neumärk. 4 92½ G. dito Prior. II. . 5 1001, ba. 

Pommersche . 4 91% G. dito Prior. III. 5 100%, B. 

5 Posensche . . 4 01 bz. Rheinische 4 WG. 

2 Preussische . 4 l bz dito (St.) Prior. 4 97% G. 

5 |Westf. u. Rhein. 4 93½ 6. dito Prior N — 

2 Suchsische . 4 46 ba. dito v. St. gar. . 3 — — — 
Schlesische . 4 493 bz Rubrort- Crefelder . 3½ 91% B 

Friedrichsd'or ...| —|113% ba dito Pnor. I. U — — 

Louisd or — 109% 6. dito Prior. II.. 4 - — 

Goldkronen . . 49. 4% 6 dito Prior. III. 4½ — — — 


Russ. Staatsbahnen. 
Stargard-Posener . 3% 94% B. 
Ausländische Fonds. a 


Oesterr. Metall. . 5 |78% B dito Prior. ... 4 . — 
Alte dier Per All 108 A ln 
dito Nat.-Anleihel5 81% u 1% ba dito I Em. 44 884 B. 1 
Ruse.-engl. Anleihe 48 108 — IV. Em. 4 4 4 
dito 5. Anleihe % 103% G Win ee 
do. poln. Sch.-Obl 4 |83 G. übolms-Bahu .- 4 534, B 
Poln. Pfandbriefe [4 — — zus 1 9 . 44 82 DE. 
dito III. Em. 4 188% bz u G dite Prior Stamm fd 1876 3 
poln. Obl. 3.500 E14 887. ent he Tr Be 
— 2 1. — 
dio 12 K e Preuss. und ausl. Bank-Aotle® 
Kurhess. 40 Thlr. — 41½ 6 Preuss. Bank-Anth. 4½ 141 bz. 
Baden 35 Fl. 2 end Berl. Kassen-Verein4 120 B 1 
2 1 pr 1 1 “ 
—— — Braunschw. Bank . 4 07 G. li 
— || Weimarische Bank 4 100 bz. u. G 
Aotlen-Course. 1 1 80 b J 
Aachen-Düsseldorf. |314|924, B. Thüringer 4 28½ bz. 
Aachen-Mastrichter 4 1 B. Hamb. Nordd. Bank 4 814, bz. u. 6. 
Amsterdam-Rotterd. 4 6875 6. „ Vereins-Bank 4 5 ½ G. 
ö 7 1 4 7 ba. R 
1 or. EN remer „ 4 104 etw, ba. 
dito U. Em. 5 102 bz Luxemburger „ 4 267 "br u. G. 
dito III. Em. . . 31476 be Darmst. Zettelbauk 4 81 ba u. 6: gap 
1 Pe 1 — 9 (abgest.) 4 9 \ 
to Prior. ito Berechtigung| —— — — i 
Berlin-Hamburger 4 106, G Leipa. Creditb.-Ace|4 75% bz 
2 8 8 1 — — — . —.— * 4 88½ br. 1 0. 
f W — — — * 4 70 „ be 0 
Berlia-Potsd.-Maedb. 4 " 137 B. * 4 184. 5 
dito Prior. A. B. 4 2 B. Jassyer ja 5 wi @ 
ito Lit. . 4 B. aterr. a be 
dito Lie B. 4 sa be. — 4 eee . 
Berlin-Stettiner 4 118 B. Dise.-Comm.-Anth. 4 101% ba. U. 6. 
dito Prior. 4½ —.— Ser, II. 86 ba, Berl. de- Gees Epe 
Breslau-Freiburger 4 961% B. 2 3 si B. 
dito neueste 4 04 5 Schles. Bank-Vereinſ! 182%, bz. 
Köln-Mindener . 3½ 143% B Minerva-Borgw.-Act.|ö 
dito Prior 4½% 100% B Berl. Waar.-Cred.-G.j4 
as 1 — 8 4 1024 B 
ito II. Em. —— — Wechsel- . 
dito III. Em. . 4 86 bz Amste 2 
dito IV. Em. ..4 680 ½ B S 2M. 1414. bz. 
Düsseldort-Eiberf, 1 — Hamburg . 816 ½ bz 
Frau St. Eisenbahn. 5 183 / & 184 ba. dito 2 M180 5 ba 
dito Prior 3 270 PP 3 M. (d. 14%, ds. 
Ladwigeh.- Bexbach. 143, ba Para” 2 2M. 70 62 
Magdeb.-Iaiberst, 4 165 U. Wien 20 Fl. 2M.057½ bz. 
Masdob.-Wittenb. 4 35½ bz Augsburg 4 M. 10 b. 
8 A. 44 — — Brealauu — — et 
ite o G8 bi 
Mecklenburger 4 [I A AM be iss 21.667 8 N 
Münster-Hammer . : } 22 pa Frankfurt 6. M. . 20.66.22 B 
Neisse-Brieger ... . | 2. u. B. Petersburg W. 68 ½% b 
Leustadt-Weissenb. 4 — rer sT, IR 6. \ 


Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1400 Br. 
; r. 


Gas-⸗Aftien: Continental: (Deſſaup 96 Br. 


ve ie mit einem Stern verſehenen Aktien werden incl. Dividende 1857 

ndelt. „ 
Der Geſchäftsverkehr war heute außerordentlich beſchränkt, und die S 
mung eine gedrückte, ohne daß die Courſe eine weſentliche Veränderung ei 
ren. — Neu- Schottland⸗Aktien, von denen ein Poſten an den Markt kam, 
ren zu ſehr bedeutend billigerem Preiſe offerirt. 


Berlin, 20. April. Weizen loco 52-66 Thlr. — Noggen 
ara 7 918 10 0 5 8 und ar. 35 Thlr. lg * 
\ SI „bezahlt und Br., 1 8 i i 304 
36% Thir ber und Ol. 36H Ahle Er. ir. Gib, Jui: Juli 

Gerſte große loca 3540 Thlr., kleine 34—36 Tblt. fe | 
a u 5 30—34 Thlr., Frühjahr 30 — 32 Thlr. bezahlt F 

4 Thlr. Gld. 

Nüböl loco 12% Thlr. Br., April⸗Mai 123 — 12% Thlr. b 9 
Gld., 12½ Thlr. Br., Mai⸗ Juni 124 —12% Abi bez. und Gi 12 . ö 
Br., September-Oktober 13/½—13 ½ Thlr. bez., Br. und Gld. 1 
127 d. 0 5 Thlr. Br., 12% Thlr. Gld., April-Mai 12½ Thlr. 

4 * * ch 

Spiritus loco 17%—17% Xhlr. bezahlt, April-Mai 17% —17% 
bezahlt und Gld., 18 Zhlr. Br., ? al: Jun 91 von Thlr. begabt und Tl 
18% Tul. Br., Juni⸗Juli 18%—18% Thlr. bez., 18% Thir. Br., 1 pf 
Gld., Juli⸗Auguſt 19% —19% Thlr. bez., Br. und Gid. peak 

Roggen bei lebhaften Umjägen circa 24 Thlr. pr. Wispel böber del. 

1 | 


2 


Rü bol ebenfalls feſter. Auch Spiritus zu anziehenden Preiſen geha 

en 7 

aaten 
thee a 


teter und beſſer bezahlt. — Spiritusfeſter, loco 6%, April 7% 
; gi 62—64—66 - = 
N oggen 3739-4142 
Gerſte 35—36 - 38-40 Sgr. — Hafer 20—32—33—34 Sgr. — 


10-10%Y—113 
18 Thlr., Thymothee 12—13-14—15 Thlr. 


